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Liebe Leserin, lieber Leser,
am Sonntag, dem 07.10.2007, gab es

wieder „Musikkontakte“ mit Gerd Al-
brecht, dem früheren Generalmusikdirek-
tor der Hamburgischen Staatsoper. Es ging
um die Oper „Die Hochzeit des Figaro“ von
Wolfgang Amadeus Mozart. 

Bemerkenswert fand ich u. a. die Ein-
schätzung, die kompositorische Genialität
von Mozart zeige sich darin, dass er keine
Note, keine Pause zu viel setze.

Erinnert wurde ich an die seit der Re-
naissance bekannte Definition: Die Gestalt
ist vollkommen, wenn das Werk, das sie
darstellt, eine Geschlossenheit aufweist,
der nichts hinzugefügt oder weggenom-
men werden kann, ohne dadurch ihre Har-
monie zu zerstören.

Für mich hat diese Feststellung in ihrer
Treffsicherheit immer noch Bestand. Denn
bei unserer Arbeit, der Arbeit an einer
Schau oder einem Bild, stellt sich immer
wieder die Frage, was darf fehlen, was
muss hinzugefügt werden. Vielleicht eine
Pause?

Wie wichtig die Pausen sind, zeigt ein
Geständnis von Richard Strauß, der als
großer Komponist einmal bekannte: „Ich
wäre froh, wenn ich Mozarts Pausen kom-
poniert hätte.“

Mit den Noten haben sich in der Musik

auch die Pausenzeichen entwickelt. Wag-
ner machte in seinen Musikdramen die
Pausen zu Augenblicken höchster seeli-
scher Spannung. Daraus dürfen wir schlie-
ßen, dass es falsch wäre, eine Pause als ein
Nichts anzusehen. Sie gehören dazu.

Eine Pause, richtig dosiert und richtig
plaziert, entwickelt kraftvolle Züge. Über-
tragen auf unser Metier, ist mit Pause das
kurze Innehalten innerhalb der Schau ge-
meint, ein Verweilen, das Drosseln des
Tempos, das Vorbereiten eines Akzents.
Die Pausen in diesem Sinne sind wichtige
Zutaten. Sie einzusetzen, erfordert Mut
und Können. Dank der digitalen Möglich-
keiten ist es keine Kunst, das Publikum
mit einer Inflation an Bildern, Worten und
dynamischen Effekten zu überfallen. Die
Kunst jedoch liegt in der Disziplin.

Eine gute Schau trägt auch etwas Rät-
selhaftes in sich, das der Interpretation
bedarf. Denkanstöße müssen meist gele-
sen und zuweilen entziffert werden. Wie
soll das Publikum ins Denken geraten,
wenn es durch immerwährende Stimulans
allein ermuntert wird, sich unterhalten zu
lassen?

Alles will miteinander verzahnt wer-
den, und dazu gehören die Pausen eben-
so wie das Maßhalten und das Gewichten.

Klare Ordnung – Klare Botschaft.

Auf ein Wort

Die Pausen
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